Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit 


allergnädigfier Freyheit. 


den 18. October 1765. 


ſelten zuſammen findet — erſchoͤpfen ſich im Lobe 
dieſes unvergleichlichen Gedichts, und die Gottes ge⸗ 
lehrten — (etwas was beynahe noch ſeltner iſt) — 
ſtimmen dieſem Lobe bey. Aber auslegen? das iſt 
ein Gordiſcher Knoten! Wenn wir den alten Gew 
hard und Grotius, zwey Antipoden bey Aus 
legung dieſes Buchs, davon der eine von Liebes⸗ 
ſchwanken im Himmel, der andre im Schlafzimmer 
Salomons traͤumet, wenn wir dieſe auch ſchlafen 
laſſen: fo find doch die Erklaͤrungsarten der Neuern 
beynahe immer auf dieſen Spuren. Lowth, und 
fein gelehrter Herausgeber, Michaelis; Hanf 
fen und fein Nachfolger Boiſen; und am alle 
neueſten Celotti in Italien, haben dies Werk 
theils poetiſch, theils exegetiſch auseinander zu ſetzen 
geſucht, und bald natuͤrlich, bald myſtiſch ausgelegt, 
ohne was Vollkommenes zu vollenden: und fiehet 
da erfcheint Herr M. Haſe, mit einer richtigern Er⸗ 
klaͤrung, das Zuverläßige, Schöne und Göttliche 
zu beſtimmen. Drey ſchwere Verſprechen, weil 
nicht jeder Ausleger ein Sprachkundiger, Poet und 
Theolog zugleich iff. Wir erzählen was er uns ger 
liefert: die Vorrede führt die Ausleger dieſes Buchs 
vor ihm, mit einigem Urtheil an, und iſt gut ge 
ſchrieben: der Vrrfaſſer zeigt hier und in den Am 

merkungen, 


8zies Stuͤck. Freitag, 


Auf die Ankunft eines Freundes. 


Die Liebe fuͤhret heut an Hymens Hand 

Dich, edler Freund, zuruͤck ins Vaterland 
Und Deine Babet wird Dich aus Berlin begleiten 
Warum? der Liebe gehn die Gratien zur Seiten. 


Verſuch einer vichtigern Auslegung des Hohenlie⸗ 
des Salomons, worin das Zuverlaͤßige, Schöne 
und Goͤttliche dieſes H. Buchs gezeigt wird von M. 
Chriſtian Gottfried Haſe. Brandenb. und Leipz. 
bey J. W. Halle und J. S. Halle, 765, 2 Alph. 
in 4. 

Jeder Liebhaber der Lieder des Alterthums muß 
ſich freuen, daß des Hohelied Salomons, das Lied 
der Liedee, welches Rabbinen, Epikuraer und Na; 
turaliſten, für Höher als alle Stuͤcke Theokrits, Vir, 

ils und Katulls halten, in unſerer Zeit ſo viele und 
mancherley Hande beſchäſtigt. Evremon d, Vol 
taire und die Rabbinen — drey Namen, d ie man 
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ler wider feinen Bauder herausgekommen, noͤthigt 
uns die Kritik ab, die die meiſten Unpartheiiſchen 
ſchon wider feine abgenoͤthigte Kritik gefallet haben. 
Der Berfaffer hat einen niedrigen Geiſt, da er uns 
hier ein poͤbelhaftes Gewaſche über die guten und 
boͤſen Recenſionen von feiner eignen entbehrlichen 
Necenfion vorlegt: und eine noch niedrigere Seele, 
da durch allen ſeinen heiligen Eifer vor die Orthos 
dorie und die Bekehrung feines Bruders, die ſchwär— 
zeſten Triebfedern durchſchimmeen: ein giftiger 
Neid, und die unruͤhmlichen Griffe, ſich durch nie 
drige Schmeicheleyen, und dumme Fechterſtreiche zur 
Saͤule der Kirche machen zu wollen. — Freilich iſt 
ſeines Bruders Lehrbuch zu ſehr geeilet, zu wenig 
durchgearbeitet, und in einem gelinden Verſtande 
eine aſcetiſch⸗ homiletiſch⸗ aſthetiſch ſchwaͤrmende 
Dogmatik, die wir eher einem jungen Doktor, als 
einem hochwuͤrdigen General ſuperintendenten verzeis 
hen koͤnnten: freilich iſt ſeine Vorrede an Erneſt i, 
und ſein Brief an Boyſen, wie es uns vorkommt, 
immer zu wegwerfend und klein, da die dreiſte 
Wahrheit vielmehr ſagt: omnes Patres fic; at ego 
non lic — — und eine zu große Zuverſichtlichkeit 
in das Urtheil anderer, gemeiniglich ſtolze 0+ 
nen zu wirken pflegt: aber er bleibt in ſeinen Schwaͤ⸗ 
chen und Irrthuͤmern noch immer liebenswuͤrdig: 
hingegen dieſer macht ſich bey ſeiner orthodoxen 
Starke unleidlich. Was brauchen wirs zu wiſſen: 
daß beyde Bruͤder wegen der Erbſchaft proceßirt, 
und unſer Held zu ſeinem Advocatenhelden, einen 
Namens Puͤttman gehabt, daß der Herr Gene— 
ralſuperintendent feinen Bruder zum Duell ausgefos 
dert, daß fein Amt uneintraglich fed, und fein mens 
ſcheuliebender Bruder, ihm daher das Capital mit 
ſchweren Intreſſen verzinſet: daß der Herr Doktor 
erſt Magiſter und der Herr Generalſ. Sonnabends— 
prediger geweſen — — elende Schmiererey! — 
Um aber wenigſtens aus dieſem Wuſt von Worten 
ein Koͤrnchen Gold zu zeigen: fo ſagt er wer weiß 
aus welchem Grunde auf — auf wen koͤnnte es 
anders ſeyn, als unſern Monarchen: 


Es hat der ſieggewohnte Held 

Zum Unterthan die ganze Welt 

Denn fiel es ihm nur einmal ein — 

So muͤſte ſie es ſeyn! — 

Und ſo iſts von dem Daͤnſchen Thron 
Ein jeder durch Religion 

Bewundernd ſteht der Chriſt von fern 
Und wuͤnſcht, und wär' es gern. — 


Koſtet in den Kanterſchen Buchhandlungen 12 gr. 
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merkungen, daß er in der ditteratur Kenntniſſe habe, 
fib Muhe gegeben, und feine Vorgänger zu nutzen 
gewußt — Aus der ſehr weitläufttgen Einleitung, 
von dem Verfaſſer, Alter, Inhalt, Goͤttlichkeit und 
Styl des hohen Liedes fuͤhren wir, weil das übrige 
für uns zu fremde und zu gedehnt tft, nur zwo Klei 
nigkeiten an: der Verfaſſer widerſpricht Hrn. Hof; 
rath Michaelis, der den Prediger blos im 
Namen Salomons geſchrieben glaubt: und tadelt 
ſehr oft und mit Recht Hrn. Oberhofpr. Boyſen, 
daß er gar zu ſehr nach arabiſchen Quellen dürfte. — 
Die Ueberſetzung unſeres Haſe iſt genau, ſchoͤn, 
und vor der boiſenſchen ſehr vorzüglich; auch 
ſeine Anmerkungen ſind voll Gelehrſamkeit und Fleiß; 
aber feine Auslegung — — feine durchaus myflis 
ſche, oft gezwungne und ſchleppende Auslegung — 
iſt das Werk eines Predigers, der uͤber jeden Vers 
eine erbauliche Predigt gehalten, die wir ungern 04+ 
ren moͤchten, noch weniger leſen wollen H. Haſe 
iſt ein Philolog und ein ſchoͤner Geiſt; warum hat 
er uns nicht lieber die Ueberſetzung, die Urſachen und 
Erläuterungen derſelben, die Anordnung des Ger 
dichts, und Zergliederung feiner Schönheit aus dem 
morgenländifchen Geſchmack allein, kurz, ſchoͤn und 
dringend gegeben. Seine weitlaͤuftige Auslegung 
hätte er für erbauende und zu erbauende Gläubige 
allein ſchreiben können; da dieſe ſich mit den An: 
merkungen nicht eben ſehr beſchäftigen werden. — — 
Er verſpricht uns eine poetiſche Ueberſetzung des Do’ 
hen Liedes, und zwar, die hebraͤiſche Schoͤnheiten 
in deutſche Formen und Empfindungen zu ۵0۵۰٤ 
gen: ein wichtiger Entwurf, der alle Aufmunterung 
verdient, nur zweyerley bitten wir uns aus: das 
Schickſal eines Ickarus, des Herrn Wilhelmi zu 
vermeiden, der uns das hohe Lied in deutſche Lob: 
waſſerreime gebracht hat, hingegen aber der Michaes 
liſchen Ueberſetzung des Predigers nachzueifern und 
ſie zu uͤbertreffen. — Zweitens verbitten wir eine 
nochmalige myſtiſche Paraphraſe: der Autor ſchrei— 
be als Philolog und Poet: ſo daß man auch ſeinem 
deutſchen Ltede der Lieder das zurufen koͤnne, was 
der Sohar vom ebräifchen Hohenliede jagt: An 
dem Tage, der dies Lied der Welt offenbarte, 
iſt die Vollkommenheit aller Dinge erfunden. 
Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung hier wie 
auch in Elbing und Mitau 2 fl. 15 gr. 
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Etwas zu meiner abgenoͤthigten Krititik und zu 
meines Bruders Schreiben an den Herrn Ober— 
hofprediger Boyſen zu Quedlinburg. 

Dieſes Etwas von 32 Bogen, das aus dem 
eignen Verlage des Hen. M. und Candidaten Tel 


AVERTISSEMENT. 


Nachdem zwar ‚gegenwärtig in dem Königreich Preußen die Toback⸗ Verpachtung ſchon 
wuͤrcklich feinen Anfang genommen, und dieſerwegen was im Lande conſumiret wird, et 
was höher verkauft wird als bis dahero geſchehen, fo wird doch hiemit jedermaͤnniglich, und 
insbeſondere allen Auslaͤndern bekannt gemacht, daß die Erhöhung der Tobacks⸗Preiſe nur 
einig und allein im Lande zu verſtehen, alles hingegen was von Fremde gekaufet werden wird, 
auch die Commiſſiones fo Einlaͤnder bekommen möchten nach auswerts zu ſchicken, ſollen den 
nehmlichen Preiß zu genießen haben, als die Fremden bisdaher in Königsberg gewohnt ger 
weſen zu kaufen. 


Wie dann auch jedermaͤnniglich hiedurch bekannt gemacht wird: Wer von auswaͤrtig ge⸗ 
wohnt geweſen feinen Blaͤtter⸗-Toback nach Königsberg oder in dem Königreich Preußen zu de: 
bitiren, ſolches in der Folge auf gleiche Art, und zwar gegen baare Bezahlung geſchehen kann, 
nur wird wegen Ablieferung der Blätter jedermann erſucht noch damit 4 a 6 Wochen zuruͤck 
zu bleiben, bis die General-Ferme erſt mit hinreichenden Niederlagen verſehen. Sowohl 
die Einkäufer als Verkaͤufer haben ſich vors erſte noch alle nach Königsberg an die Koͤnigl. 
Preuß. General-Direction der Tobacks⸗Pachtungs Compagnie zu adresſiren, bis ihnen 
die mehrere Niederlagen, fo nach und nach errichtet werden, durch die Öffentlichen Blaͤtter wer⸗ 
den bekannt gemacht werden. Koͤnigsberg, den 12 October 1765. 


Koͤnigl. Preuß. General- Direction der Tobacks⸗Pach⸗ 
tungs ⸗ Compagnie. 


AVERTISS EME N F. 


D. wir bey der hieſigen Hochlöblichen Krieges: und Domainen⸗Cammer erſucht, uns von 
den Invaliden fo Ihnen zur Verſorgung aufgetragen worden, eine Lifte zukommen zu laßen, 
wir nun finden, daß davon Unter⸗Offieier als Gemeine im Lande vertheilt ſeyn, fo erſuchen 
wir alle Oberkeitliche Perſohnen, falls Ihres Orts ſich davon aufhalten, die wuͤrklich auf der 
Invaliden⸗kiſte ſtehen, die aber auch leſen koͤnnen, und dabey etwas ſchreiben, und ſonſt we; 
gen ihres Alters noch fo beruͤhrig find, daß fie ſich getrauen der Koͤnigl. Preuß. General- 
Direction der Tobacks⸗Pachtungs⸗ Compagnie Dienfte zu thun, es denjenigen bekannt zu 
machen, daß ſie mit 18 fl. p. Monath ohne Moundirung verſorgt werden koͤnnen, und ſollen 
fi diejenigen fo nahe um Königsberg liegen aufs baldigſte Perſohnlich melden, die aber ent: 
legen ſeyn, ſich ohne Zeitverluſt an der Koͤnigl. Preuß. General- Direction nach Königs: 
berg durch Briefe zu melden haben. Es find auch auf diefer Lifte einige Herren Offieier mit 
aufgeführt, doͤrften darunter welche fern, die ihre Umſtaͤnde durch 30 fl. Practament ver: 
beßert finden, wovon fie jedoch ein Pferd mit zu unterhalten haben, fo koͤnnen ſich dieſelben 
ebenfalls ohne Zeitverluſt melden, und angenommen zu werden ſich gewiß verſprechen. Kö: 
nigsberg, den 15 October 1765. 


Koͤnigl. Preuß. General · Direction der Tobacks ⸗Pach⸗ 
tungs Compagnie. 


سی ےو سے 
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Augſßurg, vom 23. Sept. 2‏ 
Zu Florenz iſt noch bey Lebzeiten Sr. ٤۶‏ 
des verſtorbenen Kaiſers, eine neue Verordnung we—‏ 
gen der St. Stephans Ritter gemacht worden Von‏ 
der Ankunft des Großherzogs Leopold und feiner 74‏ 
malin, iſt zur Zeit noch nichts eingegangen. So viel‏ 
aber ſchreibt eine Feder aus Florenz: Thun wir einen‏ 
Blick auf das kunſtige Schickſal der Einwohner die—‏ 
ſes Großherzogthums, ſo iſt zu vermuthen, daß‏ 
wir allem Anjehen nach in die Zeiten der aus dem‏ 
"Haufe Mediees wieder verſetzt werden dürften, Die‏ 
wöffentlichen Einkünfte, welche ſonſt nach Wien ges‏ 
ſchaffet werden muſten, bleiben itzt im Lande, und‏ 
"die Errichtung eines eigenen Hofſtaats, welcher ſeit‏ 
Jahren aufgehört hatte, wird wieder Geld un‏ 27 
tev die Leute bringen.“ Aus Neapolis melden ver‏ 
ſchiedene Nachrichten, daß ſich der König mit guter‏ 
Hofnung zu den Regierungs Geſchaͤften zu applieiren‏ 
anfange. Einige Briefe gedenken auch, daß der Hof‏ 
Willens fey, alle geiſtliche Pfruͤnde in dem Reiche,‏ 
deren Beſitzer nicht die geringſte geiſtliche Function‏ 
dafür zu verrichten haben, aufzuheben, und die Eins‏ 
derſelben zu Unterſtuͤtzung der Armuth anzu⸗‏ بات 
wenden.‏ 


Inſpruck, den 21. Sept. 

Man fleet itzt Abſchriften von dem Schreiben, 
welches Siro Majeftät, die verwitwete Kayſerin Ros 
nigin, unſre huldreichſte Souveraine, bald nach 
dem in hieſiger Stadt ſich zugetragenen groſſen Trauer⸗ 
falle, von hier an Ihro Koͤnigl. Hoheiten, die in 
Wien gebliebenen Erzherzoginnen, abgelaſſen hat, 
um dieſen Dero gellebteſten Prinzeßinnen Kindern 
bemeldeten Fall anzuzeigen. Dieſes von ſo vieler 
ehelichen als muͤtterlichen Zaͤrtlich keit zeugende Schrei⸗ 
ben war alſo abgeſaßt: 

Ach! meine geliebteſte Kinder, ich vermag Sie 
nicht zu troͤſten! »Unſere Noth iſt aufs hoͤchſte ge; 
>ftiegen. Sie verlieren einen unvergleichlichen Ba; 
ier, und ich einen Gemahl, einen Freund, der feit 
42 Jahren der einige Gegenſtand meines Herzens 
geweſen iſt. Da wir mit einander auferzogen wors 
den, waren Unſere Herzen, Unſere Geſinnungen, 
(tetê auf einerley Endzweck gerichtet. Alles Um 
"glück, das mich ſeit 25 Jahren betroffen hat, ſchie, 
'ne mir leicht, da ich eine ſolche Stuͤtze hatte. Ich 
bin ſo niedergeſchlagen, daß nur die Religion und 
»Sie, meine geliebteſte Kinder, mir mein Leben evs 
vtraͤglich machen können, das ich kuͤnftig bloß auf das 
„Heil meiner Seele anwenden will. Beten Sie für 
»Unſern gütigen und wuͤrdigen Gebieter; Ich gebe 
„Ihnen meinen Segen und bin 1¢. 

Maria 68۰+ 
8)٣ 
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Berlin, den 12. October. 

Bey dem Lehwaldſchen 1176٤8 iſt der 
Fähnrich, Herr von Kotzbou, zum Secondelicute: 
nant, und der gefreyte Corporal; Herr von der 
Goltze, zum Faͤhnrich avancirt. 

Potsdam, den 28. Sept. 

Am 25ſten dieſes, des Nachmittags, marſchirten 
folgende an andern Orten garniſonirende Regimen, 
ter, welche zu dem groſſen Manoͤvre beſtimmt war 
ren, hierdurch nach der umliegenden Gegend. An 
Infanterie: Die Regimenter von Lottum, von Zeu⸗ 
nert, Prinz Heinrich vom Hauſe, von Muͤnchow, 
und das Carlowitziſche Grenadierbataillon. An Ca; 
vallerie: Das Regiment Gens d' Armes, eine Eſca— 
dron Garde duͤ Corps, und die Eſcadrons vom Re; 
giment Ziethen Huſaren. Den folgenden Tag dar⸗ 
auf, fruhe, nahm das groſſe Mansvre, unter Höchſt⸗ 
eigener Anführung Sr. Majeſtät, des Königs, fei 
nen Anfang, und wurde daſſelbe bis heute fortgeſetzet, 
da denn die Regimenter wieder nach ihren Stand— 
quartiren zurück marſchirten. Se. Majeſtaͤt, der 
Koͤnig, haben uͤber die Fertigkeit, Schoͤnheit und 
Ordnung der ſaͤmtlichen Regimenter, welche bey 
dieſen Mandvres gegenwärtig geweſen find, Dero 
hoͤchſtes Wohlgefallen bezeiget. 5 ۱ 

Halle, vom 5. October. 

Zu Deſſau iff den 28ſten September die Vermaͤh⸗ 
lung der mittelſten Prinzeßin von Anhaltdeſſau Hoc), 
fuͤrſtl. Durchlaucht, mit des regierenden Herrn Gras 
fen von der Lippedetmold Excellenz, vollzogen wor; 
den. Die Heimfuͤhrung nach Detmold wird naͤch⸗ 
ſtens geſchehen, und die Neuvermaͤhlte von des Prin⸗ 
zen Albert und der Prinzeßinnen von Anhaltdeſſau 
Durchlauchten nach Detmold begleitet werden, des 
regierenden Fürften Hochfuͤrſtl. Durchlaucht aber 
werden des Prinzen Johann Georg Durchlaucht, der 
ſogleich nach geendigten Vermaͤhlungsfeyerlichkeiten 
eine Reiſe nach Italien und Frankreich antreten 
wird, begleiten. 

Wien, den 21. Sept. 

Zufolge einer unterm 16ten Auguſt, von Sr. Ma; 
jeſtaͤt, dem hoͤchſtſeligen Kaiſer, ergangenen 381 
nung, werden nun alle Krüppel, welche ſonſt an den 
Gaſſen lagen und bettelten, in ein für fie beſtimmtes 
Spital zur Verſorgung gebracht, wenn fie nicht ver: 
heyrathet ſind; und denen Verheyratheten wird aus 
eben dieſem Spital das Noͤthige zu ihrem Unterhal⸗ 
te gereichet, um ihnen alle Mittel zu benehmen, ih; 
re Gebrechen, Wunden und Schaden vor jedermanns 
Augen zu entbloͤſſen. Vermoͤge eben dieſer Verord⸗ 
nung, darf auch, bey Gefaͤngnißſtrafe, kein Armer 
mehr betteln, 
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mit folder Geſchwindigkeit, daß kaum 2 Minuten 
vorüber giengen, da ſelbiges 4 bis eine Elle in pere 
pendicularer Höhe ſtieg und wieder fiel. Dieſe Um 
wechſelung von Fluth und Ebbe begab ſich in einer 
halben Stunde zu verſchiedenen malen. Die Fiſcher 
in den Scheeren bemerkten dieſes an verſchiedenen 
وش‎ und waren in Gefahr, ihre Bote zu vers 
ieren. 
Paris, den 27. Sept. 

Bey der Taufe des Herzogs von Bourbon am 
24ften dieſes, haben Ihro Majeſtaten dieſem Prins 
zen die Namen: Louis Henry Joſeph, gegeben. 
Die Geiſtlichkeit hat am 20ſten dieſes beſchloſſen, 
dem Könige auch die 4 Millionen, welche Se. Ma; 
jeſtät von derſelven anſtatt des zehnten und zwan⸗ 
zigſten Pfennings, gefordert hatten, zuzuſtehen. 

London, den 20. und 27. Sept. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm, Sr. Majeſtaͤt 
jüngfter Bruder, iſt mit einer geſahrlichen Lungen 
krankheit befallen; wesſalls die Aerzte Se. Koͤnigl. 
Hoheit eine Reiſe auſſer Landes angerathen haben. 
Der neue Tractat, welchen der Hr. Makartney, des 
Königs Miniſter zu Petersburg, zu Stande gebracht 
hat, betrift bloß die Handlung zwiſchen Rußland und 
Großbrittannien, und enthalt nichts von einer Of; 
und Defenſiv⸗Verbindung zwiſchen beyden Höfen, 

horn, den 26. Sept. 

Zur Bequemlichkeit des Publici, und zur ۳1 
derung des Commereli, wird zwiſchen hier und Dans 
zig eine fahrende Poff angelegt, mit welcher nicht 
nur Perſonen reiſen, ſondern auch Waaren tranſpor⸗ 
tixet werden koͤnnen. Dieſe Poſt wird den 2ten Oe; 
tober ihren Anfang nehmen, und nachher ordentlich 
alle Mittewoche und Sonnabend von hier nach Dan; 
zig abgehen. 

Königsberg, den 15. October. 

Ein hieſiger Gelehrter hat folgende Chronoſticha 
auf den Tod Ihro Maj. des Römiſchen Kapſers vers 
fertigt: 

FranCIsCVs I. Morltyr Die XVIII 

hora X Velpertlna fVblto. 

Kayſer Franz VerLäst Die VVeLt pLößLICh 
Den achtzeynten 2۷0۷6۴, VVeine VVlen, kLage 
ToſCana, traVıe Florenz! 


Wechfel-Cours & Species d. r7. Oct. .5ا۰7‎ 
Amfterdam 41 Tage 300 gt. 71 Tage 2983 gr. 
Hamburg 3 W 130 gr. 6 W. 1293 gr. 

Berlin Dantzig 29 pr. Cto. 
Ducaten neue .او‎ I gr. Alberts Taler 130 gr. 
Rubel 1154 gr. Alt Polnifch Geld 10 pr. Cte. 
Diele Gelehrte und Politifche Zeitung wird des Montag. 
und des Freytags Vormittags um 10 Ubr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 
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Flensburg, den 3 October. 

Am 28ſten des verwichenen Monats September, 
Morgens um 4 Uhr, find Ihro Hochfuͤrſtl. Durch. 
die Frau Herzogin von Auguſtenburg, von einem ges 
ſunden und wohlgebildeten Erbprinzen entbunden, 
welchem folgenden Tages in der heiligen Taufe der 
Name Friderich Chriſtian beygeleget worden. 

Haag, den 3 Oetober. 

Geſtern, des Abends, geſchahe die Taufhandlung 
der jungen Prinzeßin, von welcher die Prinzeßin 
von Naſſauweilburg den 28ſten vorigen Monats war 
entbunden worden, in der Hauptkirche, und erhielte 
die Namen, Wilhelmine Louiſe. Sie hatte zu Taufs 
zeugen den Erbprinzen von Naſſauuſingen, und den 
Erbprinzen von Naflanfaarbı nd, welche dieſer evet? 
lichkeit in Perſon beywohneien, und die Erbprinzeſ— 
fin von Heſſencaſſel, gebohrne Prinzeßin von Dans 
nemark. Sie wurde über der Taufe von dem Prints 
zen von Naſſauweilburg, ihrem Vater, gehalten 
und von der verwitweten Baroneſſe von Golz ges 
tragen. : 

Copenhagen, vom 27. Sept. 

Vorgeſtern kam das Königl. Kriegesſchiff, St. 
Croix, gefuhrt von Capitain Basballe, von Bergen, 
in Norwegen, gluͤcklich auf der hieſigen Rehde an. 
Geſtern aber, da ein Theil der Mannſchaft dieſes 
Schiffes die Erlaubniß erhalten hatte, an Land zu 
gehen, trug ſich folgender traurige Vorfall zu: Ets 
liche und 40 Mann packeten ſich auf einmal auf eine 
Barcaſſe, und ſetzten von dem Schiffe ab. Ungead)s 
tet nun der Chef, welcher auf demſelben blieb, da er 
ſahe, daß die Barcaſſe überladen war, dieſelben ev; 
mahnete, zuruͤck zu kommen, und einige Perſonen 
wieder abzuſetzen, ſo blieben doch ſelbige auf ihrer 
Fahrt, und ſetzten Segel bey. Aber, die gedachter⸗ 
maſſen beladene Barcaſſe hatte kaum angefangen un⸗ 
ter Segel zu gehen, ſo ſchlag dieſelbe um, und die 
ſamtliche Mannſchaft, auſſer 11 Mann, die noch ges 
rettet wurden, muſten erteinken. Unter dieſen erlis 
chen und 30 Ertrunkenen, befinden ſich einige Frauen, 
die ſich an das Schiff begeben hatten, ihre Manner 
einzuholen. ; 

8 , in Bothnien, vom 28. Aug. 

Den Iten Sulit, Abends um و‎ uhr, fühlte man 
hier ein Erdbeben, welches 2 bis 3 Minuten währte, 
jedoch fo gelinde war, daß man die Erſchutterung an 
den Fenſtern kaum merken konnte. Indeſſen hoͤrte 
man dabey ein Gepraſſel, als von dem Gange eines 
Wagens, welches von Weſten zum Oſten ging. Den 
23ſten deſſelben Monats ward eben hier ſelbſt eine 
ungewöhnliche Bewegung im Waſſer wahrgenommen. 
Unter Regen, Donnern und Blitzen, welches faſt den 
ganzen Tag anhielte, ſahe man das Weſſer, binnen 
wenigen Stunden, Aber 20 mal ſteigen und fallen, 


